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… für meinen Ehemann




Vorwort


Interessiert und engagiert habe ich an den Philosophie-Seminaren mit Dr. Wolfgang Hesse in Bad Rothenfelde teilgenommen. Dr. Hesse stellte wesentliche Fragen zum Leben, eröffnete den Teilnehmern philosophisches Grundwissen und moderierte die Diskussionen.


Impulse aus diesen Seminaren haben bei mir ein intensives Nachdenken ausgelöst. Ich habe meine über die Jahre erstellten Tagebücher gesichtet, die darin enthaltenen Erfahrungen, Erlebnisse und Erkenntnisse zu Themen gebündelt.


Mit diesem Buch mache ich meine Lebenssicht des «Wachsen lassen» anderen Menschen zugänglich. «Wachsen lassen» heißt, dass Ideen und Gedanken ihren Weg finden können. Jeder von uns trägt durch sein Handeln dazu bei, das Leben schöner, menschlicher und erstrebenswerter zu machen.


In der Betriebsamkeit und Schnelllebigkeit des Alltags halten wir inne. Wir lassen unsere Gedanken in der Stille wachsen.


Wir sind, was wir denken. Es liegt an uns, welcher Gedanke unseren Tag beherrscht. Mit der Kraft der Gedanken ziehen wir Licht oder Dunkelheit auf unser Leben. Worte/Begriffe werden zu Wegweisern in die ersehnte Richtung oder führen in die Irre. In der Fülle der Gedanken finden wir das Licht, das unseren Tag erhellt.


Besonderer Dank gilt meinem Ehemann Franz Huismann, der mit seinen Hinweisen dazu beigetragen hat, dass die Texte verständlich und anschaulich sind.


Dr. Wolfgang Hesse hat meine Texte Sinn fördernd lektoriert.
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Wegweiser




Hier und Jetzt: Zukunft


Wer das Hier und Jetzt


der Zukunft opfert


leidet bald


fühlt sich als Opfer


klagt darüber.


Kindergarten, Schule,


Beruf, Karriere,


Partnerschaft, Altersvorsorge,


Gesundheit...


Geplante Zukunft,


Geopferte Gegenwart.


Wo bleiben Lebenslust


und Lebensfreude?


Leben zulassen


Nicht alles verplanen


Gleichgewicht anstreben


Harmonie erreichen




Wesentlich


Was ist wesentlich? Was ist unwesentlich und damit verzichtbar?


Dazu gehören verletzende Eitelkeiten, Machtstreben, Unterdrückung von Menschen, Verschwendung von öffentlichen Geldern, Raubbau an der Natur, Ungerechtigkeiten. Wesentlich für den Menschen sind die Sinne, die sich in der Einheit von Körper, Geist und Seele wiederfinden. Wenn wir uns gleichgültig gegenüber dem Unwesentlichen verhalten, fallen wir nicht auf Scheinblüten herein und bleiben beim Wesentlichen.




Unwichtiges/Wesentliches


Eine asiatische Weisheit sagt: «Du kannst nichts dagegen tun, dass Krähen um deinen Kopf kreisen, aber du kannst verhindern, dass sie ihre Nester in deinem Haar bauen. Unwichtiges soll sich in deinem Kopf nicht wohlfühlen.»


Öffne dich für Wesentliches und Ursprüngliches. Versuche dich nicht an dem, was du nicht ändern kannst. Beherrsche unerwünschte Gedanken, die dich anfliegen. So können die Krähen kein Nest in deiner Seele bauen.




Glück: Sehnsucht und Weg


Menschen fühlen sich innerlich leer und von außen bedroht.


Es wächst die Sehnsucht nach dem Glück.


Menschen fliehen aus der Wirklichkeit in verklärte Erinnerungen oder in virtuelle Welten. Frei sein ohne Zwang, ohne Grenzen, ohne Pflichten.


Können wir glücklich sein, wenn wir das tägliche Weltgeschehen betrachten? Befragen wir unsere Erfahrungen. Wann haben wir uns glücklich gefühlt? Geschah das nicht inmitten unserer Sorgen und Probleme?


Gelebtes Glück sagt uns, dass das Leben von uns gelebt werden will.


Freude erfüllt uns. Glück finden wir auch in den kleinen Dingen des Alltags: ein Lächeln, eine Zuwendung, ein Augenblick in der Natur, eine Übereinstimmung...


So wird das kleine Glück zum Augenblick, der uns erfüllt. Lässt uns vergessen, dass nicht alles in der Welt heil ist.




Leben: Sinn


Meinem Leben einen Sinn geben, einen Sinn in meinem Leben finden – wie geht das?


Ohne Freude hat mein Leben keinen Sinn. Freude und Leid existieren oft nebeneinander. Ich will mich jeden Tag an etwas erfreuen.


Sinn und Freude finde ich in einer Arbeit, einem Werk, in dem ich mir die Aufgaben selbst stellen kann. Ein Ziel wird sichtbar. Wer sich in seiner Arbeit, seinem Werk nicht findet, leidet darunter, dass die eigenen Fähigkeiten und Ressourcen nicht genutzt werden. So stolpert ein Leben in die Krise, in der deutlich wird, dass Oberflächlichkeit vorherrscht und ein Ausweg nur in der Tiefe der Gedanken möglich ist. Freude, die aus dem Werk und seinem Alltag erwächst, mündet in Lebensfreude – lässt Sinn entstehen.




Sinn: Gestalten


Welche Art von Leben führen wir?


Auf die Frage «Wie hast du den Tag verbracht?», antwortet ein eher Sinn leeres Leben: «Ich weiß es nicht so genau.»


Ein Leben führen heißt, ein Leben gestalten.


Perle auf Perle fügt sich aneinander. Eine Perlenkette entsteht. Soll unser Leben eine Kette von Vorfällen sein, in die wir ohne Zutun hineingeraten? Beweggründe und Hemmungen, die unser Leben bestimmen, wollen erkannt und bewusst werden. So erkennen wir, was unser Leben sinnvoll macht. Täglich erleben wir Einsamkeit, Entzweiung und die Verzerrung unserer Antriebe.


Wir verlegen den Sinn unseres Lebens in den Feierabend. Arbeit, die wir als fremdbestimmt erleben, macht Sinn, wenn wir durch sie den Spaß des Feierabends ausleben können.


Der Mensch, der sich verantwortlich fühlt, findet, was er gestalten kann und erschließt sich den Sinn – Zusammenhang von individuellem und gesellschaftlichem Handeln.
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Lebensweisen




Kommunikation: Beziehungsarmut


Trotz der vernetzten Kommunikation wünschen wir uns in den zwischenmenschlichen Beziehungen immer noch das Gespräch. Es klärt Unstimmigkeiten, hebt Missverständnisse auf, ermöglicht Absprachen und zeigt, wo Gemeinsamkeiten liegen.
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